
Unsere Gesellschaft wandelt sich stetig. Die  
Anforderungen verändern sich. Die Klimadiskus-
sion zieht breite Kreise. Alle wissen um die Be-
deutung des Bauwesens als wichtiges Element, 
um die Klimaziele zu erreichen. Das Bauwesen 
umfasst viele Facetten: Im positiven Sinne kur-
belt es die Wirtschaft an, schafft im Idealfall 
günstigen Wohnraum, verbessert bestehende 
Gebäude. Die Kehrseiten sind auch bekannt, die 
besiedelten Flächen steigen nach wie vor, der 
Anteil an Energie ist hoch und die Bauabfälle 
sind ein ungelöstes Problem. Der Flächenkon-
sum der Bevölkerung steigt nach wie vor, das 
betrifft nicht nur den Wohnungsbau. 
Ein Schlagwort jagt das andere, energetische Er-
tüchtigung, erneuerbare Energien, Verdichtung, 
Ersatzneubau und nun die Kreislaufwirtschaft 
mit ihren Themen wie Urban Mining (Rückge-
winnung von Rohstoffen in der Stadt), Re-Use 
(Wiederverwendung von Baustoffen im Bestand) 
und Design to Disassembly (Erleichterte Wieder-
verwendung von Baustoffen durch intelligente 
Planung).
In der Architekturausbildung hat sich einiges 
getan, kaum eine Entwurfsaufgabe hat nicht 
Weiterbau, Umnutzung oder auch Re-Use zum 
Thema. Bei der Frage der Nutzung stehen Flä-
cheneffizienz, Suffizienz, neue Sharingkonzepte 
im Vordergrund der Aufgaben. Hier tut sich je-
doch ein grosser Graben zur baulichen Realität 
auf. Es gibt viele Diskussionen, jedoch gestaltet 
sich die Umsetzung schwierig und langfädig. 
Viele verschiedene Interessen prallen aufeinander, 
deren unterschiedliche Position bekannt sind: 
Die Wirtschaft, die auf maximale Freiheit plä-
diert, gesetzliche Vorgaben minimieren möchte 
und Bauen und Abreissen günstig halten will. 
Andere, die auf jedem Haus eine PV- Anlage be-
willigungsfrei haben möchten und auf raschere, 
strengere Vorgaben für die Eliminierung fossi-

ler Brennstoffe pochen. So sind die Beispiele 
grundsätzlich anderer Herangehensweisen nach 
wie vor eher die Ausnahme, denn die Regel.
Zwischen den Fronten stehen diejenigen, die sich 
seit jeher für ressourcensparendes Bauen und für 
den sorgsamen Umgang mit dem Bestand und 
gute Baukultur einsetzen.  Ihr Engagement wird 
oft als Verhinderung von Fortschritt, Wirtschaft 
und zuletzt der Energiewende angeprangert. 
Denkmalpflege und Heimatschutz haben viel an 
politischer Unterstützung verloren. Der Bundes-
rat möchte aktuell Planungs- und Bauvorhaben 
beschleunigen, «um den steigenden Wohnungs-
bedarf und den Herausforderungen der Energie-
wende Rechnung zu tragen». Das ISOS gerät 
unter Beschuss. Andere Gründe für die Verzöge-
rungen der Bauvorhaben, wie die ständig höhe-
ren behördlichen Vorgaben, Verzögerungen der 
Baugesuche durch langsame Bearbeitung seitens 
der Behörden und nicht zuletzt durch private Ein-
sprachen werden nicht angegangen. 
Die Bautätigkeit im Kanton Basel-Landschaft ist 
nach wie vor steigend. Wie man dem Jahres-
bericht entnehmen kann, sehen wir uns gezwun-
gen, bei verschiedenen Planungen Widerstand 
zu leisten. Dies über lange Zeit, oftmals mit ge-
richtlichen Interventionen. Streitpunkte sind Ab-
risse von erhaltenswerten Bauten und fragwürde 
Verdichtungsprojekte im ISOS -Bereich. Obwohl 
wir vor Gericht bei den letzten Interventionen bis 
hin zur Bundesgerichtsebene Recht bekommen 
haben, sehen wir kaum ein wachsendes Ver-
ständnis auf der Seite des Gegenübers, seien es 
Behörden oder private Investoren. 
Alle diese Feststellungen wurden schon im Forum 
2023 «Besser als Neu» thematisiert. Damals ha-
ben wir mit Protagonisten, die für gute Bespiele 
des Umdenkens stehen gesprochen. Dieser Dia-
log soll nun fortgesetzt werden. Wir diskutieren 
mit Bauschaffenden, die sich in unterschiedlichen 
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Begrüssung  
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TEILNEHMENDE

COUNTDOWN 2023

«Countdown 2030» ist eine stetig wachsende Gemeinschaft Bauschaf-
fender, die die Dringlichkeit der Klima- und Biodiversitätskrise ins  
Zentrum ihres Aktivismus setzen und an einer zukunftsfähigen Baukultur 
arbeiten. (Quelle: Countdown 2023)
Der Countdown engagiert sich in verschiedenen Projekten: So kuratierte 
er im Jahre 2022 die vielbeachtete Ausstellung «Die Schweiz ein  
Abriss» im SAM (Schweizerischen Architekturmuseum) in Basel. Diese  
ist weiterhin als online Ausstellung virtuell besuchbar. Der Countdown 
lancierte die Petition «Fertig mit dem Abrisswahn–zukunftsfähiges  
Bauen jetzt!». Der Verein betreut auch den Abriss-Atlas Schweiz, eine 
partizipative Online-Karte, auf der Interessierte Einträge zu abgerissenen 
oder vom Abriss bedrohten Gebäude erstellen können.

Vertreten durch Robert Schiemann und Heiko Schiller, Architekten

WOHNSTADT 

Seit über 50 Jahren engagiert sich WOHNSTADT als gemeinnütziger 
Wohnbauträger für eine sozial abgestimmte Wohnungspolitik.  
In dieser Zeit konnte WOHNSTADT 800 eigene Genossenschaftswoh-
nungen erwerben oder neu bauen. (…) Die Projekte folgen dem  
Credo, den Menschen preiswerten attraktiven Wohnraum für unter-
schiedliche Ansprüche zu bieten unter Berücksichtigung sozialer,  
ökologischer und wirtschaftlicher Aspekte. Gute Architektur, sorgfältige 
Freiraumgestaltung und gemeinschaftliche Angebote zeichnen  
WOHNSTADT- Projekte aus. Die pionierhafte Umsetzung neuer Trends 
im Wohnungsbau wie beispielsweise Teilselbstverwaltung, Verdichtung, 
Holzelementbau, kontrollierte Wohnungslüftung, Grauwassernutzung, 
Energiemonitoring, Re-Use waren und sind immer wichtige Bestandteile 
unserer Entwicklungsarbeit. Entstanden sind einige preisgekrönte  
Siedlungsprojekte, die noch viele Jahre später als fortschrittlich gelten.  
WOHNSTADT besitzt rund 750 Wohnungen und Gewerbeobjekte in  
Basel und der Region. Das älteste Haus wurde 1801 gebaut. Ein Viertel 
davon liegen in Gründerzeit- und Zwischenkriegsbauten, ein weiteres 
Viertel sind weniger als zehn Jahre alt. (Quelle: Wohnstadt)

Vertreten durch Simone Kohler, Architektin und Anwältin

ARCHITEKTURKOLLEKTIV YLVI

YLVI ist ein co-kreatives Architekturkollektiv aus Basel. Seit Beginn  
unseres gemeinsamen Studiums am Institut Architektur FHNW arbeiten 
wir zusammen und haben bereits während des Studiums erste private 
Projekte realisiert.
Austausch und Zusammenarbeit stehen im Mittelpunkt der Kollektive. 
YLVI wird von den einzelnen Mitglieder:innen mitgestaltet und geprägt, 
dennoch stehen sie nicht im Vordergrund. Das co-kreative Design  
Thinking trägt den Austausch ausserhalb der Kollektive. So erweitert sich 
unsere Co-Autorenschaft mit jedem Projekt um Fachplaner, Unternehmer 
und der Bauschaft.
YLVI baut für die Menschen, welche die Gebäude nutzen. Diese 
Expert:innen des Alltags stehen für YLVI im Mittelpunkt der Planung.
(Quelle: YLVI)

Vertreten durch Henning Weiss; Eva Schneider, Architekt: innen

ELIAS KÜPFER, ARCHITEKT

Elias Küpfer hat den Bachelor in Architektur im Jahr 2025 abgeschlossen. 
Er arbeitet nun im Berner Büro Haas & Hemming Architekten. Mit ihm  
ist die jüngste Generation an Architekt:innen vertreten, die in das Berufs-
leben starten. Die Ausbildung an der Berner Fachhochschule beschäftigt 
sich auf vielfältigen Ebenen mit der Frage vom Zukunftsfähigem Bauen.  
Dies spiegelt die Bachelorthesis von Elias Küpfer wieder. Er verfasste  
im Rahmen seiner Bachelorthesis 2025 die Arbeit «Weiterbaustrukturen – 
Schutzkonzept zum Erhalt von Bestandesstrukturen mit Fokus auf  
Büro- und Gewerbegebäude.»  Diese Arbeit begleitete als theoretische  
Recherche das Entwurfsprojekt, welches eine Umnutzung eines leer- 
stehenden Bürogebäudes in Bern zu einem Wohngebäude behandelte. 

Rollen aktiv für die Qualität von Bauten und Le-
benswelten einsetzen.
Gerne möchten wir am diesjährigen Forum den 
Fokus auf die jüngere Generation legen, denn 
die jüngeren Generationen werden von den 
Auswirkungen heutiger politischer Entscheide 
und Handlungen langfristig betroffen sein.  Am 
Forum 2025 «Baukultur im Zeichen des Klima-
wandels: Widersprüche und Schnittstellen» sind 

EINLADUNG ZUR JAHRESVERSAMMLUNG 2025

Liebe Mitglieder des Baselbieter Heimatschutzes 
Liebe Freundinnen und Freunde des Baselbieter Heimatschutzes
Der Vorstand freut sich, Sie zur Jahresversammlung vom  
Mittwoch, 26. November 2025 einzuladen.  

Ort
Kulturhotel Guggenheim, Liestal

Programm
17.30 Uhr: Jahresversammlung 2025
18.30 Uhr: FORUM für Baukultur zum Thema «Widersprüche und  
	 Schnittstellen: Baukultur im Zeichen des Klimawandels»,  
	 anschliessend Apéro 

Traktanden Jahresversammlung
1. Protokoll der Jahresversammlung 28. November 2024
2. Jahresbericht 2025
3. Jahresrechnung 2025 und Revisorenbericht
4. Entlastung Vorstand
5. Jahresprogramm 2026
6. Budget 2026
7. Wahlen / Ehrungen / Verdankungen
8. Anträge der Mitglieder
9. Diverses

Anträge zur Jahresversammlung sind schriftlich bis am 11. November 2025 
beim Präsidenten Angelo Tomaselli einzureichen. Sämtliche Unterlagen  
zur Jahresversammlung sind unter www.heimatschutz-bl.ch (Rubrik Anlässe) 
einsehbar und liegen an der Jahresversammlung auf.

darum jüngere Vertreter der Bauschaffenden ein-
geladen, ihre Überlegungen zu diskutieren. Der 
Baselbieter Heimatschutz ist der Überzeugung, 
dass sich Klimaschutz und das Eintreten für 
Baukultur besser als bisher verbinden lassen. 
Wir fragen, welche Positionen und Werte zur 
Bewahrung der Baukultur aus ihrer Perspektive 
zu hinterfragen sind und wie wir gemeinsam die 
Relevanz der Baukultur sichern können.

Fotos Vorderseite: 
Ziegelhofareal, Liestal 2025 , Foto Ruedi Stutz 
Raum der verlorenen Häuser, Foto Tom Birsig 
(aus der Ausstellung «Die Schweiz ein Abriss» Countdown 2030)
Rösslihof, Sissach 2025, Foto Angelo Tomaselli
Abrisskino, Foto Tom Birsig 
(aus der Ausstellung «Die Schweiz ein Abriss» Countdown 2030)

Foto Rückseite:
Villa Tschudy, Sissach 2025, Foto Angelo Tomaselli
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